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AMT DER NIEDERÖSTERREICHISCHEN LANDESREGIERUNG

Abteilung Umwelthygiene 


Medizinische Aspekte zum Thema „Ozon“

Ozon (chemische Formel O3) entsteht durch die Reaktion von molekularem Sauerstoff (O2) mit atomarem (O) und ist chemisch sehr reaktiv.

Ozon wird aus Sauerstoff, bzw. Schadstoffen unter Einfluss von Sonnenlicht gebildet.

Wirkungen auf den Menschen
Ozon reagiert vor allem an der Oberfläche der tieferen Atemwege in der Lunge. Dort trifft es auf Gewebe, das nicht durch eine Schleimschicht geschützt ist, und es kann dort zu entzündlichen Prozessen kommen. 

Mögliche Wirkungen von Ozon auf Menschen nach mehrstündiger Exposition bei gleichzeitiger erhöhter körperlicher Aktivität sind weiters der Geruch, Wirkungen auf die Lungenfunktion  und auf die körperliche Leistungsfähigkeit. 

Diese funktionellen Veränderungen und Beeinträchtigungen normalisieren sich im allgemeinen weitgehend im Laufe von ein bis drei Stunden nach Expositionsende. 

Subjektive Befindlichkeitsstörungen wie Tränenreiz und Reizung der oberen Atemwege werden durch Begleitstoffe des Ozons verursacht, die unangenehm aber weniger giftig sind. Diese Reizerscheinungen an Augen und Schleimhäuten sind von der körperlichen Aktivität weitgehend unabhängig, ihr Ausmaß wird primär durch die Aufenthaltsdauer in der belasteten Umgebung bestimmt.

Es gibt keine eingrenzbare Risikogruppe, da die individuelle Empfindlichkeit gegenüber Ozon ist sehr unterschiedlich ist. Es ist anzunehmen, dass 10 bis 15% der Bevölkerung (quer durch alle Bevölkerungsgruppen) besonders empfindlich auf Ozon reagieren. 

Allgemein kann aber gesagt werden, dass gesundheitliche Beeinträchtigungen umso eher zu erwarten sind,

• je höher die Ozon-Konzentration der Atemluft ist,

• je länger die Exposition dauert (man dem Ozon ausgesetzt ist),

• je höher das Atemminutenvolumen (Luftvolumen, das während einer Minute ein- oder ausgeatmet wird) ist.

Körperliche Aktivität oder Anstrengung, wie zum Beispiel Spiel, Sport oder Arbeit steigern das Atemminutenvolumen. 

Darüber hinaus gilt dies grundsätzlich auch für alle Säuglinge und Kleinkinder, da sie, bezogen auf ihre Körpergröße, ein relativ erhöhtes Atemminutenvolumen haben. 

Um gesundheitliche Beeinträchtigungen durch hohe Ozon-Konzentrationen zu vermeiden, sollte man folgende Regeln beachten:

· Da hohe Ozon-Konzentrationen üblicherweise bei hohen Temperaturen auftreten, kann als Faustregel gelten: Vernünftiges Verhalten im Hinblick auf hohe Temperaturen ist auch vernünftig im Hinblick auf Ozon.

· Längere körperliche Anstrengungen sollten möglichst nicht in die Mittags- und Nachmittagsstunden gelegt werden, wenn sie auch zu anderen Tageszeiten möglich sind.

· Bei schönem Wetter gelangt durch verstärktes Lüften mehr Ozon in die Innenräume. Bei hohen Ozon-Konzentrationen sollte daher vornehmlich in den Morgen- und Abendstunden stärker gelüftet werden.
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